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des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De 1 er & Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Seeonnabend den 24. Mai. eine 8 


ſollen, und dabei am 1. Juni 1915 in der Provinz Poſen vorgefunden und geblieben find, oder vor dem 23, 
Mai 1819 (als dem Tage des Abſchluſſes der Convention zwiſchen Preußen und Rußland in Betreff der Forde⸗ 
rungen zwiſchen Preußen und dem Königreiche Polen und der damit verwandten 1 ihren bleiben» 
den Aufenthalt im Umfange des dieſſeitigen Gebiets genommen haben. Die dies 


nd, blos in dem Falle zur Penfionirung berücfichtigt werden, wenn fie ehoͤrig nachzüweiſen vermoͤgen, daß 
nett, ihren Verhältniſſen zur Zeit der Aufldfung des Herzogthums arſchau nach deſſen Berfaſſungs⸗ Grunde 


Bu erhalten haben, konnen, in fofern fie ebenfalls am 22. Mai 1819 im dieſſeitigen Gebiete geweſen 
ten gemäß, abſeiten der Regierung eine re unfehlbar iu Theil geworden ſeyn würde. 


* — 44 
aber Seitens des letztern unter Concurrenz des Finanz⸗Miniſteriums erfolgen. Die Zahlung der auerkaunten 


Räckſtands forderungen geſchieht in Staats Schuld ⸗Scheinen nach dem Nennmerthe, 
Es werden nun alle diejenigen vormals Hetzoglich⸗Warſchauiſchen Offtztere, 


den Allerhöchſten Beſtimmungen einen Auſpruch auf Penſionen begründen zu kdanen glauben und eutweder Dies 
erhalb noch uicht eingefommen find, oder die, im Hbigen vorgeſchriebene Legitimation nicht genügend gefäyrt 


aben, 


anzumelden und darzuthun, 


ierdurch aufgefordert, innerhalb der geſetzten e Friſt von 6 Monaten, vom 
folgten Einwirkung dieſer Bekauntmachung in die oͤffentlchen Blätter angerechnet, 
da nach Ablauf dieſes Termins das Verfabren geſchloſſen wird, und dann, in 


1 n Dato der ers 
ihre etwanigen Ansprüche 


Gemaͤßheit des Allerhochſten Befehls, auf ſpaͤter eingehende Geſuche unter keinen Umſtaͤnden mehr Rückſicht ger 


nommen werden kann. 


Die hierbei Betheiligten haben ſich zunaͤchſt an das General⸗Commando des sten Armee⸗Corys in Pos 


ſen zu 5 welches veranlaßt ift, die Eingaben zur Einſendung an das Kriegs ⸗Miniſterium zu ſammeln. 
Auf die von verſchiedenen Bittſtellern ſchon eingereichten Anträge, 
ſetzt geblieben if, wird gegenwartig nach der von Sr. Majeſtaͤt gegebe 


tere verfügt werden. 


en allgemeinen Entſcheidung das Wei⸗ 


Die Schemata zur Ausfüllung liegen bei den landraͤthlichen Aemtern bereit. 


Berlin den 9. April 1828. 


Königliches Staats 


„ Miniſterium. 


1 . 4 
v. Altenfein, v. Shudmaunı 21. Lottum, Gr. v. Bernkorft, v. Hake, Gr. v. Dau⸗ 


elman, 


5 S ch 

1) Charge. f 

2) Vor⸗ und Zunamen. 5 

5) Truppentheil, wo derſelbe zuletzt geſtanden. 

4) Dienſteintritt und vollſtändiger Verfolg der Mili⸗ 
tair⸗Carriere. — 

5) Ob, und bei welcher Gelegenheit derſelbe verwun⸗ 
det geweſen, und ob derſelbe im Beſitz von Eh⸗ 
renzeichen iſt. 2 ? 

6) Ob, und welches Reforin- Gehalt derſelbe, in⸗ 


v. Motz. 
ma. 


gleichen von wo ab, und bis wohin er ſolches be⸗ 
je, oder wenn er ein ſolches nicht ſchon wirklich 
bezogen hatte, durch welche befondere, oder all: 
gemeine Verfügung des Herzoglich Warſchauiſchen 
Gouvernements er daſſelbe und in welchem Be⸗ 
trag zu begründen vermeint? 2 
7) Tag, au welchem derſelbe feinen Aufenthalt im 
dieſſeitigen Gebiet genommen hat. a 


Berlin den 21. Mai. Des Koͤnigs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor, Freiherrn 
v. Blomberg, zum Regierungs⸗Rath bei der Re⸗ 
gierung zu Bromberg Allergnädigft zu ernennen und 
das Patent in dieſer Eigenſchaft Allerhöchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. i 

Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher, Hofrath Uhde zu Berlin, das 
allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 


eruhet. Br 8 
; 5 Se. Maleſtät der König haben dem Ober⸗Kir⸗ 


chen⸗Vorſteher der Jeruſalems⸗ und Neuen Kirche 
zu Belem, Hofrath Brüggemann, das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Königl. Hoheit der Erbgroßberzog von Meck⸗ 
355205 9 Strelitz, iſt nach Neu-Strelig von hier 
abgegangen. N pine f 
„Se. Excellenz der General⸗Lieuteuant After, 


nſpekteur der Sten Ingenieur⸗Inſpektion, iſt von 


Der Koiſerl. Ruſſiſche Legations⸗Sekretair, Hofe 


rath von Lomanoſſow, iſt als Kourier von St. 


Petersburg über Brüſſel nach Paris, und der Kaif. 
Ruf. Legations⸗Sekretair von Krehmet, als Kou⸗ 
rier von St. Petersburg über Hamburg nach Lon⸗ 
don hier durchgegangen. 


— nu 


A n s Ilan d. 


Nachrichten aus Griechenland. 
Aus dem Heſtreichiſchen Beobachter. 

Ueber Zante find uns zwei neue Nummern der alle 
gemeinen Bu Griechenlands (Nr. 8 und 20.) 
vom 29. Maͤrz und 2. April (neuen Styls) zuge⸗ 
kommen. Folgendes ſind die demerkenswertheſten 
Artikel, welche ſie enthalten: 5 

(Aus der allgemeinen Zeitung Griechenlands vom 

2 


„ r 9 * 
Aegi * 28. Maͤrz 1828. 
Heute begab ſich Se. Excellenz unſer Präſident 
von Poros hieher, auf der Fregatte Helena, beglei⸗ 
tet von noch zwei andern Kaiſerl. Schiffen derſelben 


welche nach den vorſtehen⸗ 


worüber der Beſchluß ſeither ausge⸗ 
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Flagge. Gezen Sonnenuntergang ging er auf un⸗ 

er Rhede vor Anker, und kam auch ſogleich aus 
Land, wo er mit den gewohnten Ehrenbezeigungen 
empfangen, und mit der gebührenden Feierlichkeit, 
in Begleitung der Offiziere der Schiffe Sr. Kaiſerl. 
Majeftät, nach feiner Wohnung begleitet wurde. 
So wie er da anlangte, kamen ſogleich die Mitglie⸗ 
der des Panhellenions, und darauf alle ubrigen De: 
hoͤrden, ihn zu bewillkommnen. Der Praͤſident war 
von Nauplion am 9. d. M. aufgebrochen, um ſich 
nach Poros zu begeben. Da er den Weg zu Lande 


vorzog, ſo kam er deuſelben Tag bis zum Dorfe 


Kıgouri, wo er übernachtete. Den folgenden Tag 
ſetzte er feine Reife fort, und langte, nachdem er 
eine kleine Weile ſich im Lager von Trotzen verweilt 
batte, am Abend des 10. d. M. in Poros an. Seit 
jener Zeit bemerkte man eine große Thaͤtigkeit im 
Staatsſekretariate. Mehrere Kouriere kamen von 
Dragomeſtre, und andere wurden expedirt. Eine 
Engl. Brigg und eine Franzöſ. Goelette kamen und 
gingen wieder mit Briefen, im Zwiſchenraume we⸗ 
niger Stunden. Der Admiral de Rigny verweilte 
einen Tag lang auf Poros, das er den Tag darauf 
verließ, ſo wie auch die Fregatte Sr. allerchriſtl. 
Majeſtät, Juno, welche, wie es heißt, die Rich⸗ 
tung nach Chios nahm. Zwei Griechiſche Goeletten 
waren mit Lebensmitteln hieher (nach Aegina) ge⸗ 
ſchickt worden. Der Vice⸗ Admiral Sachturi iſt, 
nachdem er eine lange Audienz bei dem Präfidenten 
gehabt, nach Hydra abgeſegelt; und bei feiner Ruͤck⸗ 
kunft erſchienen 8 Briggs und Goeletten der Grie⸗ 
chiſchen Marine, auf denen unverzüglich Vorberei⸗ 
tungen zum Auslaufen getroffen wurden. Dieſe 
Schiffe ſind: das des Vice⸗Admirals Sachturi, und 
die der Capitaine Stavro Pinotzi, N. Pandeli Niko⸗ 
lakt, K. Kotzia, A. Sotiri, A. Gudi, A. Georgiu. 
Die Brigg des Capitain N. Jannitzi, die einen Bes 
ſtandtheil dieſer Flotte ausmacht, war bereits vor 
einigen Tagen abgeſegelt.“ Mit dieſer Bewegung 
zur See fand zu gleicher Zeit auch die der im Lager 
zu Trotzen verſammelten Truppen ftatt; dieſe waren 
mehrmal von eigenen Commiſſionen gemuſtert wor⸗ 
den, und am Sonntag, den 23. d. M. hatte ſich 
der Präfident ſelbſt nach dem Lager begeben, em⸗ 
Ahn den Eid der Chiliarchen (Regimenter), und 
bergab ihnen die Fahnen. Die eine derſelben ward 
auf dem Schiffe des Admirals Sachturi, die uͤbri⸗ 
en auf kleinen Schiffen aufgepflanzt. Ein anderes 
chauſpiel ſetzte die Einwohner von Poros in Er⸗ 
ſtaunen. 80 Kinder, die den Regimentern folgten, 


wurden proviſoriſch in dem Kloſter Aja Moni (das 
heilige Kloſter) unter der Aufficht des Herrn Anton 
Papadopulo untergebracht. Dieſen Kindern werden 
hoffentlich binnen Kurzem auch andere beigeſellt wer- 
den, die mit dem Eleude ringen, und denen der Praͤ⸗ 
ſident die naͤmliche Wohlthat erweiſen wird. 

Aus einem heutigen Privatſchreiben von Salamis 
erfahren wir, daß geſtern ein Corps von unſerm 
Lager in Eleuſis nach dem Dorf Menidi (nördlich 
von Athen) vorgerückt iſt, das von 600 Türken bes 
ſetzt war. Sobald die Feinde den Aumarſch der Un⸗ 
ſrigen erfuhren, kamen ſie ſogleich zum Dorfe here 
aus, um die Unſrigen zuruͤckzuwerfen. Es eutſtand 
ein Gefecht, und anfänglic) hatten die Türken die 
Oberhand wegen der ſtaͤrkern Anzahl; doch ſaͤumten 
die Unſrigen nicht zu ſiegen, und den Feind zu ſchaͤnd⸗ 
licher Flucht zu ndtbigen; ſie todteten viele, indem 
ſie ihn eine lange Zeit verfolgten, und machten auch 
einen Gefangenen. Von den Unfrigen wurden nur 
6 Mann verwundet. Sie nahmen dem Feinde viele 
Ochſen und Schaafe. Aus dem nämlichen Schrei⸗ 
ben erfahren wir, daß die in Attika befindlichen 
Feinde ſehr verlaſſen ſind. 5 25 Be 

Im Smyrnaer Courier vom 12. April heißt es 
„Die Griechiſchen Oſterfeiertage⸗ ſind dieſes Jahr in 
Smyrna mit größeren Pomp, als je, gefeiert wore 
den. Die Prozeſſion, bei der ſich eine zahlreiche Men⸗ 
ge Volkes eingefunden hatte, zog diesmal außer⸗ 
halb der Kirche von einem Thor derſelben in das an⸗ 
dere, was um fo mehr auffallen mußte, da bisher 
deu verſchiedenen chriſtlichen Glaubensgenoſſen blos 
geſtattet war, ihre religidſen Feierlichkeiten im In⸗ 
nern ihrer Kirchen zu degehen. Die Griechen be⸗ 
trachten dieſe Neuerung als eine ausgezeichnete 
Gunſt und als ein neues Unterpfand des beſondern 
at den die Pforte ihrem Cultus angedeihen 

t. 2 . > e * * 


Die Allg. Zeitung enthalt folgende Nachrichten 
371 5 Wien, den 6. Mal 
Ein dftreichifcher Kourier, der Petersbut am 

23. April verließ, bringt dem Vernehmen nach die 

Antwort des Kaiſers Nikolaus auf eine Zuſchrift 

unſers Kaiſers, worin Se. Mojeftät einen letzten 

Verſuch zu Erhaltung des Friedens machten. Die 

Antwort beharrt, wie verſichert wird, auf den letz 

ten Entſchluͤſſen des ruſſiſchen Kabinets. Dieſe 

Nachricht wirkte ſehr auf die hieſigen Kurſe, und 

unſer Kabinet ſandte ſogleich einen Kourier nach 
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engen Marquis Caraman geht heute ſelbſt nach 


18. j } 
1 2 * Den 8. Mai. 
Geſtern herrſchte auf der hieſigen Börfe große Bez 
wegung, Anfangs gingen die Fonds in Folge der 
verbreiteten Nachricht von dem Uebergauge der 
ruſſiſchen Armee uͤber den Pruth, zurück, ſpaͤter 
hoben fie ſich wieder durch die von London und Pas 
ris eingegangenen hohen Kurſe. Heute ſind ſie im 
Steigen. Die ſchnelle Abreiſe des Marg. von Ca⸗ 
raman, franzbſiſchen Votſchafters am hieſigen 
ofe, hat einiges Aufſehen erregt. Der Königl. 
aͤchſiſche Geſandte dahier, Graf von Schulen⸗ 
burg, iſt nach Dresden abgereiſt. 
sin Buchareſt den 26. April. 
Noch immer ſind wir in der alten Lage. Von 
der ruſſiſchen Grenze wird gemeldet, daß der Kaiſer 
Nikolaus den 12. Mai in Ismail erwartet werde, 
und daß alle bisher getroffenen Vorbereitungen 
einen ſehr umfaſſenden Operationsplan gegen Konz 
ſtantinopel zu Waſſer und zu Lande verkünden. 
Man giebt die Starke der gegen die Pforte ins Feld 
rückenden Armeen auf 300,000 Mann an, wobei 
60% 00 Kavallerie. Gerüchten zufolge ſoll der Ues 
bergang über die Donau und den Pruth zugleich 
am 7. Mai erfolgen. Hinſichtlich dieſes Tages 
ſtimmen alle neuern Angaben überein, und der Ho⸗ 
ſpodar ſelbſt ſcheint davon unterrichtet zu ſeyn. — 
Die Nachrichten von dem jenſeitigen Ufer der Do⸗ 
nau melden, daß die Türken, deren Zahl langs 
Biefem Strome ſchwerlich 40,000 Mann beträgt, 
ſich zwar konzentriren, aber ganz ruhig verhalten, 
wodurch die Furcht vor einem naͤchtlichen Ueber- 
falle unſerer Stadt allerdings gemindert werden 
ſollte. Allein, dem iſt nicht ſo; in den letzten Ta⸗ 
gen hat das Auswandern immer mehr überhand 
genommen, ſo daß der Hoſpodar ſogar die Paͤſſe 
u verweigern anfaͤngt. Was von Pferden zur 
lucht aufgetrieben werden konnte, ward requirirt, 
und man ſieht jetzt große Summen für die Herbei⸗ 
ſchaffung von Pferden bieten. — Aus Konſtanti⸗ 
nopel ſind Nachrichten auf außerordentlichem We⸗ 
e bis zum 21. d. hier; ſie melden aber keine Vers 
Enberung in dem dortigen Zuſtande der Dinge. 
1 % ——,— P , Ancona den 7. Mai. 
» Geftern lief hier ein griechiſches Regierungsſchiff 
eln, welches Nachrichten aus Napoli di Romania 
bis zum 26. April bringt. Nach denſelben war 
Graf Capodiſtrias, von feiner Inſpektionsreiſe nach 
Korinth, wieder in Napoli angekommen. Er ließ 


beſtand, die er nach Eleuſis zu 


die Beſatzung von Korinth, welche aus Rumelioten 
Mpſilantis Korps 
ſandte, durch ein Korps von den Juſeln abloͤſen, 
und befahl den Truppen, die aus Sclo zuruͤck ge⸗ 
kommen waren, zu den Korps ſtoßen, welche Pas 
tras und Miſſolunghi blofiren ſollen. Reſchid Pas 
ſcha befand ſich in Preveſa und traf Anſtalt mit 
2000 Albaneſern zum Eutfaß von Miſſolunghi 
aufzubrechen, welches von den Griechen ſtark bes 
drängt wird. — Unterwegs erfuhr jener Schiffs⸗ 
kapitain, daß Anatoliko in die Haͤnde der Griechen 
gefallen ſei und daß die Griechen ſich der Lagunen 
von Miſſolunghi bemaͤchtigt haͤtten. Von den 
Schiffen, welche von Zante mit Lebensmitteln nach 
Navarin ſegelten, iſt es einigen gelungen, in der 
Nacht daſelbſt einzulaufen, die ubrigen wurden von 
den Kriegsſchiffen der allürten Mächte zuruͤckgewie⸗ 
fen; dies geſchah auch einer aͤgyptiſchen Fregatte, 
welche aus Alexandrien mit Lebensmitteln und 
Geld fuͤr den Ibrahim Paſcha ankam. 
R n lan d. 

St. Petersburg den 10. Mai. Am 7. d. ge⸗ 
ruhten Se. Maj. der Kaiſer die Reſidenz zu verlafs 
ſen, um Sich zur Armee zu begeben, die beſtimmt 
ift, a 88 ie Am 4. hatte 
auch Se. Kaiſerl. Hoh. der Gro ichae 2 
wlowitſch Sich eben dahin fe. Wee 

Am 8. d. iſt J. M. die Kaiſerin Alexandra nach 
Odeſſa abgereiſt. 

Waͤhrend der Abweſenheit des Vicekanzlers, wirk⸗ 
lichen Geheimen Raths Grafen Neſſelrode, iſt der 
Geh. Rath und Senator . zur Verwaltung 
des Reichs-Collegiums der auswärtigen Angelegen- 
heiten verordnet. — Der wirkliche Geh. Rath Lans⸗ 
koi iſt auf ſeine Bitte, Kraͤnklichkeit halber, von der 
Verwaltung des Miniſteriums der innern Angele⸗ 
genheiten und feinen Übrigen. Poſten entlaſſen. — 
Der General⸗Adjudant Sr. Kaiſ. Maj., Generale 
Lieutenant Zakrewski, iſt zum Miniſter der innern 
Angelegenheiten verordnet. — Der Admiral Schiſch⸗ 
kow iſt auf feine Bitte, Kränklichkeit halber, von 
dem Poſten des Miniſters der Volksaufklärung und 
Oberverwalters der geiſtlichen Angelegenheiten aus⸗ 


waͤrtiger Confeſſion, entlaſſen. — Se. Maj. haben 


fuͤr gut befunden, mit Ruͤckſicht auf die gluͤcklich er⸗ 
neuerten Freundſchafts⸗Verhaͤltniſſe mit dem Perſi⸗ 
ſchen Hofe, eine Geſandtſchaft in Teheran und ein 
General⸗Conſulat in Tauris zu ernennen und für 
den erſtgenannten Poſten den Etatsrath Gribojaͤdow 
als bevollmaͤchtigten Miniſter, für den zweiten: den 


u. 


’ 
Hofrath Amburger zu ernennen. — Der General 
von der Jufanterie, Mitglied des Reichsraths, Fuͤrſt 
Lieden, iſt zum Miniſter der Volks⸗Aufklärung und 
zum Vorſitzer im Comité der Organiſation der Lehre 
anſtalten ernauut. an r it 
u K dn iig reich No fſluen ni e 
Warſchau den 20. Mai. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Sachſen⸗Weimar ſind nebſt 
Ihrer Gemahlin Kaiſerl. Hoh., am 16. d. M. nach 
Petersburg abgegangen. Auch der Koͤnigl. Franzoͤſ. 
Pair, außerordentliche Geſandte und bevollmächs 
tigte Miniſter am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe, Herzog 
v. Mortemart, hat am 17. d. unſere Stadt verlaſſen. 
} Niederlande. 

Brüffel den 6. Mai, Eines unſerer Blätter 
enthält unter der Ueberſchrift: „Manuel“ einen 
Aufſatz, der ihm aus Paris eingeſandt worden, 
nachdem die dortigen liberalen Blätter, um ihre 
Partei nicht zu ſehr zu kraͤnken, die Aufnahme ver⸗ 
weigert hatten. In demſelben macht der Zwieſpalt, 
der ſich ſtets deutlicher in jener Partei entwickelt, 
ſich auf die unwilligſte Weiſe Luft; hier einige 


Stellen daraus: „Kaum ſind einige Monate ſeit 


dem Tode des edlen, muthigen Mannes verlaufen, 
der fein Leben fo vielfach der Freiheit und dem Gluͤcke 
Frankreichs geweiht hatte, und ſchon iſt ſein Na⸗ 
me vergeſſen. Vergeblich erhub Beranger feine 
Liederſtimme, um ein Grabmahl für den Volksver⸗ 


theidiger zu erbetteln; das Volk horte feinen Saͤn⸗ 


ger nicht, es hat ihn nicht verſtanden, Manuel iſt 
aus feinen Gedächtniß verlöſcht. Das macht, dies 
ſes Volk, verzogen durch jene unheilvolle Zeit, die 
man das „franzoͤſiſche Kaiſerreich“ nennt, geleitet 
von Leuten, die ſich Liberale nennen, aber noch 
das Siegel von der eiſernen Hand Napoleons an 
ſich tragen, empfindet nicht den beſcheidenen Ruhm 
des Burgers, der ſich der Freiheit weiht. Jedoch 
nicht vor allen Dingen an das Volk, dieſes zu folg⸗ 
ſame Werkzeug einiger 75 die es führen,‘ ges 
ben unſere Vorwürfe; fie treffen die, welche ſich 
zu feinen Häuptern aufgeworfen, welche, nachdem 
ſie 1823 mit Manuel gemeinſame Sache gemacht, 
1824 ihn verließen, ſeine Wiedererwaͤhlung hinder⸗ 
ten, unterſagten, und, indem fie ihn verriethen, 
den unfreiwilligen Enthuſiasmus abbaten, den fein 
Muth in ihnen erregt hatte.“ f 
® F r. N > N i ch. 

Paris den 14. Mai. In der Sitzung vom To, 
vernahm die Deputirtenkammer den Kommiſſions⸗ 
bericht uͤber den Geſetzentwurf, die Auslegung 


der Geſetze betreffend. Darauf beſchaͤftigte fie 
ſich mit verſchiedenen Petitionen. Eine derſelben 
ſtellte den traurigen Zuſtand, worin ſich der Acker⸗ 
bau im Dep. des Ober⸗Rheins befindet, dar. Eine 
andere verlangte, daß die freiwilligen Anwerbungen 
angenommen und aufgemuntert werden ſollten, 
ſtatt daß ihnen Hindernſſſe in den Weg gelegt wüͤr⸗ 
den; ſie wurde an den Kriegsminiſter verwieſen. 
Eine dritte, von Hrn. Laſſis, einem hieſigen Arzte, 
ſpricht den Wunſch aus, daß alle Sanitaͤtsverord⸗ 
nungen in Seehaͤfen aufgehoben werden ſollten. 
Der Bittfteller behauptet, daß namentlich das gelbe 
Fieber in Folge derſelben nur noch bösartiger werde. 


Hr. Straforello vertheidigte die Sanitätsanftalten; 


die entgegengeſetzte Meinung, ſagte er, koͤnne nur 
von dem Parteigeiſte gehegt werden. Hr. de La— 
borde dagegen verlangte die Verweiſung der Peti⸗ 
tion an den Handelsminiſter. Dies geſchah, und 
ſie wurde zugleich auch an den Miniſter des Innern 
verwieſen. Eine vierte, von einem Herrn Oudotte, 
verlangt eine Unterſuchung des Commodi und In⸗ 
commodi in allen Fällen, wo von einer außerord— 
entlichen Auflage die Rede iſt. Hr. von Argenſon 
trug auf die Verweiſung der Bittſchrift an die Bud⸗ 
jetskommiſſion an. Er bemerkte, daß in Folge der 
Finanzgeſetze die reichſten Steuerpflichtigen einen 
Municipalrath bildeten, und fie es ſeien, welche 
die Steuern in den Kommunen votirten; und es 
ſei oft der Fall, daß dieſe Auflagen im Intereſſe 
der Votanten ſeien. Hr. Mechin erklaͤrte, er ſtim⸗ 
me der Anſicht des Hrn. von Argenſon vollig bei. 
Hr. Dupin der Aeltere ſagte, es müffe eine Ana: 
logie zwiſchen den Municipalkoͤrperſchaften und den 
parlamentariſchen Verſammlungen feſtgeſtellt wer— 
den, damit in beiden keine Steuer ohne ein Man— 
dat der Steuerpflichtigen verlangt würde, Vor— 
mals habe man, wenn es ſich darum gehandelt 
habe, Steuern zu erheben, die Mitglieder der Ges 
meinde verſammelt, und alle diejenigen, welche zu 
der Steuer beizutragen gehabt, ſo wie der Gutsherr 
ſelbſt, als erſtes Mitglied der Commune, haͤtten 
eine berathende Stimme gehabt, und ſich für oder 
gegen die Geeignetheit der Maßregel ausgeſprochen. 
Der Redner trug auf die Verweſſung der Petition 
ſowohl an den Miniſter des Innern, als auch an 
die Budjets⸗Commiſſion an. Die Kammer beſchloß 
jedoch nur die Verweiſung an den Miniſter. — 
Darauf wurden die Debatten über den Entwurf, 
die Wahlliſten betreffend, wieder fortgeſetzt. Hr. 
von Pina ſchlug folgenden Zuſatzartikel vor: „Alle 
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und jede Verſammlungen oder Vereine von Indi⸗ 
viduen, unter welchem Namen ſie nun auch ſtatt 
finden mögen, die zum Zwecke haben, auf die Frei⸗ 
beit der Waͤhler einzuwirken oder den verſchiedenen 
Wahlkollegien Frankreichs Kandidaten zu bezeich— 
nen, ſei es nun durch praparatoriſche Verſamm⸗ 
lungen oder auf eine andere Weiſe, und die vor 
dem durch die Ordonnanz feſtgeſetzten Tage der Er— 
dffuung der Wahlkollegien zufammentreten, find 
förmlich unterſagt; und diejenigen, welche fie ver: 
anlaffen, fo. wie die Direktoren und Mitglieder dies 
fer Vereine oder Ausſchuͤſſe, werden den drei erſten 
Paragraphen des 42. Artikels des Kriminalgeſetz⸗ 
buches beſtraft.“ Hr. von Pina bemerkte in ſeiner 
Rede, in welcher er ſein Amendement motivirte, 
daß ſchon ſeit langer Zeit die Oppoſition in den De— 
partementen wie in Paris ein lucratives Gewerbe 
geworden ſei. (Heftige Unterbrechung zur Linken.) 
Hr. Mathieu Dumas erflärte, dieſes Amendement 
ſei inconſtitutionnel. (Murren zur Rechten, Tanz 
ge dauernde Unterbrechung). „Manu hat ſich, 
fuhr dieſer Redner fort, auf die Pariſer Wahlen 
geſtuͤtzt, um einen der fremdartigſten Anträge zu 
machen, welche man in einer Verſammlung der 
Repraͤſentanten der Nation je gehört hat.“ Bei 
dieſen Worten unterbrach ihn die rechte Seite und 
rief: „Nein! nein! wir find keine Repräfentanten 
der Nation!“ Der Redner ſtimmt für die Annah— 
me des Amendements, traͤgt jedoch darauf an, daß 
es folgendermaßen abgefaßt werde: „Jede Vers 
ſammlung oder jeder Verein, der ſich vor dem fuͤr 
die Erdffnung der-Wahllkollegien feſtgeſetzten Tage 
bildet, fo wie jeder Ausſchuß, der entweder collee— 


tive oder vermittelſt der Repraͤſentation der Rechte 


dritter Perfonen ſich mit den Wahlgegenſtaͤnden 
befaßt, iſt und bleibt für immer unterſagt. Dieje⸗ 
nigen, welche dieſer Vorſchrift zuwider handeln, 
treffen die durch das Geſetz vorhergeſehenen Stra— 
fen.“ Die Kammer befcbloß jedoch, daß es nicht 
ſtattnehmig ſei, das Amendement des Hru. v. Pina 
und de la Boulaye in Berathung zu ziehen. 

Die Sitzung vom 12. begann mit der Aufnahme 
mehrerer der neu gewählten Deputirten, von denen 
die Anweſenden fofort den üblichen Eid leiſteten und 
ihren Platz im linken Centrum nahmen. Hierauf 
wurden die Berathungen uber den Geſetz-Entwurf 
in Betreff der Anfertigung der Wahlliſten, nament⸗ 
lich über einige zu denſelben in Vörſchlag gebrachte 
Zuſatz Artikel fortgeſetzt und demnaͤchſt uͤber das 
ganze Geſetz abgeſtimmt. Die Geſammtzahl der 


Stimmenden belief ſich auf 362; in den Wahl⸗Ur⸗ 
nen befanden ſich 257 weiße und 105 ſchwarze Ku⸗ 
geln; das Geſetz iſt ſonach mit einer Majorität von 
152 Stimmen angenommen worden. Die Vers 
ſammlung ging um halb 5 Uhr auseinander und 
wollte ſich am folgenden Tage mit dem Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfe wegen Ausgabe der 4 Mill. Renten beſchaf⸗ 
tigen. ; 

Die ſaͤmmtlichen hieſigen Zeitungen vom 13., mit 
Ausnahme des Moniteurs, enthalten das Ruſſiſche 
Manifeſt und zum Theil auch die dazu gehdrige Des 
klaration. Der Meſſager des Chambres und der 
Conſtitutionel ſind indeſſen die beiden einzigen, die 
dieſe Aktenſtücke volftändig und nach dem Franzöſ. 
Original geben; die übrigen Blätter theilen fie in 
einer Ruͤckuͤberſetzung aus dem Deutſchen mit. In 
dem J- du Commerce und der Quotidienne fin- 
det man blos das Manifeſt, wogegen die andern 
Blaͤtter auch noch die Proklamation des Ruſſiſchen 
Oberbefehlshabers, Grafen von Wittgenſtein, und 
das Schreiben des Vice-Kanzlers Grafen von Neſ— 
ſelrode an den Groß Vezier, enthalten. Commen⸗ 
tirt wird das Manifeſt vorläufig nur von drei Bläts 
tern, dem Journal des Débats, dem J d. Com- 
merce und der Gazette de France. Die erftere 
dieſer Zeitungen macht ihre Leſer auf den darin herr? 
ſchenden feſten Ton aufmerkſam, der, ihrer Mei⸗ 
nung nach, keinen von jenen Feldzuͤgen ankuͤndigt, 
mit deren Huͤlfe man eine abgebrochene Unterhands 
lung wieder aufnimmt; dieſelbe behält ſich übrigens 
eine gründlichere Prüfung jener Aktenſtüͤcke fuͤr den 
folgenden Tag vor. — Das J. du Comm. äußert 
ſich darüber in folgender Art: „Die Ungewißbeit, 
welche bisher noch uber die Entſchließungen Ruß⸗ 
lands hin und wieder herrſchte, hat endlich aufge⸗ 
hoͤrt; das Manifeſt des Kaiſers Nikolaus kuͤndigt 
uns die Erdffnung des Feldzuges von Seiten der 
Ruſſiſchen Truppen unter den Befehlen des Gene⸗ 
ral⸗Felomarſchalls Grafen von Wittgenſtein an. Die 
Nachricht von dieſem, ſchon lange vorausgeſehenen, 
Ereigniſſe hat an der Börſe ſehr wenig Eindruck gea 
macht. Rußland ſcheint entſchloſſen, den Krieg bis 
aufs Aeußerſte zu fuͤhren. Unter allen von ihm auf⸗ 
gezahlten Beſchwerden wird man finden, daß be⸗ 
ſonders diejenige hervorgehoben wird, die ſich auf 
die Störungen bezieht, welche die Ottomanniſche 
Regierung feinem Handel in den Gewäſſern der Les 
vante durch die Schließung des Bosphorus und 
durch die dadurch erfolgte Sperrung des einzigen 
Aus weges für den Abſatz der Erzeugniſſe feiner mit⸗ 
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tägigen Provinzen, zugefügt hat. Man begreift 
lache, daß, um ſich die freie Durchfahrt zu ſichern, 
Rußland nichts weiter übrig bleibt, als ſich des 
Vosphorus zu bemͤͤchtigen.“ Die Gazette de 
France ſpricht ſich über denſelben Gegenſtaud fols 
geudermaaßen aus: „Die Ruſſiſchen Truppen find 
uber den Pruth gegangen; ſie werden auch über die 
Do gau gehen und befinden ſich in vollem Marſche 
auf Konſtantinopel. Statt 40,000 Mann, die zur 
Beſetzung der Moldau und Wallachei hinreichend 


geweſen wären, hat Rußland deren 250,000 Mann 


n Bewegung geſetzt. Das ſchwarze Meer iſt mit 
e beſaͤet und Odeſſa mit Kriegsmate⸗ 
tial und Mund⸗Vorräthen üͤberfullt. Das Schwert 
iſt gezogen, und die Türken muͤſſen nunmehr ihre 
Unterwerfung, durch das Verſprechen der Aufrecht⸗ 

haltung des Traktates von Akerman, des Beitritts 
zu dem Vertrage vom 6. Juli und der Bezahlung 
der Kriegskoſten, nach dem Hauptquartier des Ober: 
befehlshabers der Ruſſiſchen Armee bringen, wenn 
fie den Strom, der fie zu verſchlingen droht, auf⸗ 


halten wollen.“ - 


8 Conſeil hat jetzt mehr als jemals mit der 
4 50 f ſchaffen, und ſteht in einem mühſa⸗ 
men Kampfe gegen fo viele geheime Einflüffe, 
die ſich jeden Augenblick offenbaren. 
Die Seſſion wird dieſes Jahr ſehr lang dauern, 
glaubt bis in den Monat Auguſt. Beſonders 
Uebboft dürfte die Erörterung des Budgets werden, 
und ſich über alle Details der Verwaltung verbrei⸗ 
ten. Der Geiſt der Prüfung und Forſchung 
ſcheint ſich auf alle Theile des Dienſtes erſtrecken 
zu wollen. Aus Gelegenheit der auswaͤrtigen An⸗ 
elegenheiten werden wohl alle hoͤhern politiſchen 
En der tiefſten Erörterung unterworfen wer⸗ 
den. Man ſpricht ſchon von Hauptreformen bei 
dem Budget. Die Miniſter wollen ihre Gehalte 
von 150, 00 Fr. auf 120, 00 herabſetzen. Viele 
ihrer Angeſtellten ſollen entlaſſen werden. Die 
Hauptausgaben werden auf Vermehrung der Lands 
und Seemacht verwendet werden, fuͤr die auch eine 
Anleihe gefordert ward. Unſere Armee befindet 
ſich in dieſem Augenblick auf dem Friedensfuß und 
iſt ſelbſt nicht in dieſer Beziehung vollſtändig. Da: 
bei darf inzwiſchen nicht außer Acht gelaſſen wer⸗ 
den, daß die Deputirtenkammer gewiſſe Conceſſio⸗ 
nen, gewiſſe Garantien von den Miniſtern vor der 
Bewilligung des Budgets verlangen wird. 
Wir batten, ſagt der Conſtitutionnel, vor einiger 
Zeit erfahren, daß der Herr Maire von Montrouge, 


höhern Befehlen gemäß, dem in ſeinem Bezirke bes 
findlichen Centralſitze der Jeſuiten einen Beſuch abs 
geſtattet habe; indeſſen wußten wir darüber nicht 
das Nähere; wir ſuchten daher einige Aufichläffe 
zu bekommen, allein wir haben weiter nichts erfah⸗ 
ren können, als daß der Herr Maire in Begleitung 
des Adjuncten und des Grefſier bei dem Superior 
erſchienen iſt, und Über alle Fragen, die er an ihn 
zu richten beauftragt war, und über alle Antwors 
ten ein Protokoll hat aufnehmen laſſen. 

Unſere Leſer erinnern ſich, heißt es in der Gas 

zette, daß wir ihnen vor etwa zwei Monaten mel— 
deten, daß mehrere Prieſter, von Montrouge kom 
mend, durch die Franche-Comté gereiſt waren und 
ſich nach der Schweiz geflüchtet hätten. Die libe⸗ 
ralen Zeitungen erwähnten dieſer Verfolgung mit 
feiner Sylbe. Heute meldet endlich der Conſtitu⸗ 
tionnel, daß in einem Privathauſe zu Montrouge 
auf höhern Befehl eine Hausſuchung ſtattgefunden, 
daß die wenigen Prieſter, die ſich noch dort befin⸗ 
den, verhoͤrt worden ſeien, und daß man auch der 
Eatfernung dieſer wenigen entgegen fähe, Es 
ſind hier, ſagt die Gazette, zwei wichtige Dinge zu 
bemerken, erſtens die Art und Weiſe, wie die Liber 
ralen die ne und zweitens die Art und Weiſe, 
wie die Miniſter die Regierung verſtehen. Die 
Wahlklubbs bei Lafitte und anderwärts find ers 
laubt, allein Priefter dürfen nicht zuſammentreten, 
um mit einander zu beten. 
Man fuͤrchtet, der Vorſchlag des Hrn. Conny, 
daß die zu einem Amte befdrderten Deputirten ſich 
einer neuen Wahl unterwerfen ſollten, werde in 
der Pairskammer großen Widerſtand finden. 

Die Quotidienne will wiſſen, daß Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand zum Geſandten in Rom ernannt ſel. 
Der Herzog von Laval-Montmorency geht von 
Rom als Geſandter nach Wien, wo er Hrn. von 
Caraman erſetzen ſoll, dem der König den Herzogs⸗ 


titel geſchenkt. 


Die Gazette theilt ein Urtheil des Koͤnigl. Ge⸗ 
richtshofes zu Paris mit, wonach die Ehe eines ka⸗ 
tholiſchen Prieſters als mit der Charte unvereinbar, 
für ungültig erflärt wird. Wahrſcheinlich will fie‘ 
damit das neulich von uns erwähnte entgegenge⸗ 
ſetzte Urtheil des Tribunals von Nancy enkkräften. 

Nachrichten aus Toulon vom 2. Mai verſichern, 
daß gegenwärtig zwei neulich erbaute Schaluppen 
ausgerüſtet werden. Eben fo die Fregatte Didon, 
welche bisher noch auf dem Stapel lag. 

In Rochefort iſt der Befehl eingegangen, in al⸗ 
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ler Eile die Driade, eine Fregatte von 60 Kanonen, 
auszuruͤſten. | f in 

Von Nizza iſt unter dem 2. Mai folgende Mache 
richt eingegangen: Vor zwei Tagen vernahm man 
eine Kanonade von Nordweſt her. Man hatte 
mancherlei Vermuthungen Über die etwanige Ver— 
anlaſſung deſſelben, wußte aber nichts Beſtimmtes 
fiber diefen Gegenſtand. So eben verſichert man, 
der Gouverneur habe den offiziellen Bericht erhal- 
ten, daß eine franzoͤſiſche Brigg ein algieriſches 
Raubſchiff genommen habe. PER d 

Der Courier fr. will auf außerordentlichem We⸗ 
90 erfahren haben, daß im Augenblick, als Don 
Miguel am 26. ſich zum König proklamiren laſſen 
wollte, der brafilianifche Geſandte zu London vom 
Könige von England die Ruͤckberufung ſeines Ger 
ſandten aus Liſſabon verlangt habe. rastet 
Man verſichert, daß der Braſilianiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe am 13. d. dem Franz. Miniſte⸗ 
rium eine ähnliche Proteſtation gegen die Uſurpa⸗ 
tion D. Miguels eingereicht habe, wie dem Eugl. 
der dortige Braſil. Geſandte. (S. London.). 

Seit 7 Jahren hat die Frau von Montbolon am 
Todestage Napoleons (5. Mai) eine Meſſe für die 
Ruhe ſeiner Seele leſen laſſen. Die Gazette ſchreit 
diesmal gar gewaltig darüber, i ’ 

Man verfibert, daß Hr. Ampere, Mitglied der 
Akademie der Wiſſenſchaften, welcher durch das Vil⸗ 
leleſche Miniſterium vor 3 Jahren ſuspendirt wor⸗ 
den, zum General⸗Inſpektor der Univerſitaͤt ernannt 


ei. f 
Am 2. Maͤrz iſt Herr Couſin v. Granville, ſeit 
1802 Biſchof von Cahors, im Viſchoͤfl. Pallaſte 
daſelbſt 83 Jahre alt verſtorben, nachdem er 20 Ta⸗ 
ge krank geweſen, ohne einen Arzt haben zu wollen 
und ohne die Sterb⸗Sakramente zu erhalten. Bel 
der Aufhebung der Siegel fand man an verſchiede⸗ 
nen Stellen in feinem Pallaſte 159,000 Fr. in Gol⸗ 
de, 6000 in Silbergelde, und was das merkwuͤr⸗ 
digſte iſt, 5,000 in K. Bons. Man glaubt, daß 
fein Nachlaß ſich auf 600,000 Fr. belaufen konne. 
Der Biſchof lebte auf einem großen Fuße, hielt eis 
ne zahlreiche Dienerſchaft, gab wöchentlich zweimal 
eine zahlreiche, glänzende Herren- und Frauengeſell⸗ 
ſchaft und überhaupt häufig Mahlzeiten. Er wurde 
feierlich ſeinem Raug gemäß beſtattet, und ein jun⸗ 
ger Ehrenkanonikus hielt ihm die Leichenrede. 
Der Herzog von Blacas tritt heute feine Geſandt⸗ 
ſchaftsreiſe nach Neapel an. 


Es geht das Gerücht, die Arbeit der Commiſ⸗ 
ſion, welche mit der Unterſuchung der kleinen Se⸗ 
minarien beauftragt iſt, ſei ihrer Beendigung nahe. 
Wenn wir wohl berichtet ſind, ſagt das Journal 
des Debats, fo ſoll daraus das ſchriftliche Geſtaͤnd⸗ 
niß der Exiſtenz mehrerer kleinen Seminaren her- 
vorgehen, welche willkührlich von den Biſchoͤfen ums 
ter die Direktion der Prieſter des heiligen Ignatius 
geſtellt worden ſind. Die Commiſſion hätte dann 
nur über die Geſetzlichkat eines offentlichen Unter⸗ 
richts durch eine religlöſe Geſellſchaft, welche durch 
die alteren Geſetze unterdruͤckt und durch die jetzigen 
nicht wieder authriſirt worden ſind, zu deliberiren. 
h Es ſcheint gewiß, ſagt der Courier frangais, daß 
die für die kleinen Seminarien niedergeſetzte Com⸗ 
miſſion in ihrer Sitzung vom 12. d. entſchleden hat, 
daß die Jeſulten und die unter ihrer Leitung ſtehen⸗ 
den Anſtalten den Staatsgeſetzen nicht entgegen ſind. 
Dieſe Eutſcheidung wurde, ſo ſagt man, mit einer 
Majoritat von 5 gegen 4 Stimmen gefaßt. Die 
Minorität beſtand aus dem Präfidenten Seguier, 
dem Vicomte Lainé, dem Baron Mounier und 
Du pin. 8 
Die Gazette de Lyon hält dem Jeſuiten⸗Colle⸗ 
gium zu Freiburg große Lobreden und fordert alle 
Familien auf, ihre Kinder dorthin zu ficken, Der 
Constitutionel ladet dagegen die Herren von St. 
Acheul und Montrouge ein, ebenfalls dorthin zu ges 
hen und ſich dort mit ihren Herren Collegen zu bers 
einigen. eu 15 I 2 Ir 
Hr. v. Vatismenil hat im Moniteur eine Inſtru 
tion fur die Rektoren der Akademien in Aus Ae 
der Verordnung vom 21. April, den niedern Unter⸗ 
richt betreffend, erſcheinen laſſen. Das Journ. du 
Commerce murrt über die Gewalt, welche darin 
den Katholiſchen Geiſtlichen nach wie vor einge⸗ 
räumt wird, und ſchließt ſeine Bemerkungen mit 
den Worten: „Die Widerſpruche, welche ſich in 
* in dieſem neuen Cirkular zwiſchen den Gedan⸗ 
en und den Worten offenbaren, ſetzen uns nicht 
mehr in Verwunderung; was uns wundert, iſt, ei⸗ 
nen Miniſter noch im Conſeil zu ſehen, der offenbar 
in einem Syſtem, das ſeine Verurtheilung gefunden 
hat, fortſchreitet. Es moͤchte ſcheinen, Hr. v. V. 
werde nur beibehalten „um die Abſetzung ſeiner Col⸗ 
legen und die Zuruͤckrufung ihrer Vorgänger zu con⸗ 
traſigniren.“ 
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Mit einer Beilage.) 
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Frankreich.. 
Paris, 14. Mai. Die K. Garde verläßt die Cafer: 
ne der Straße Chi, um ſie der Garniſon von Paris 
abzutreten, die mit einem Regiment vermehrt wird. 

Der Seemmiſter hat Vefehk zur Ausrüſtung von 
zwei Linſenſchiffen und ſioben Fregatten in Bedſt ger 
geben, fo wie von einem Untenſchiff, zwei Fregat⸗ 
ten und einigen lrichten Fahrzeugen in Lortenk. 
— Man vernimmt, daß der Befehl die größte Ei⸗ 
le vorſchreſtt; es heißt, daß ahnliche Aus ruſtungen 
auch in Rochefort und Cherbourg ſtattfinden. 

Der Montteur enthält Folgendes: „Eme telegra⸗ 
phiſche Depeſche and Bayoune vom 18. Mai enk⸗ 
hält, „daß D. Miguel ohne allen Widerſtand in 
Ceichbra, Aveiro, Setuval, Villafranca, Vianna 
und mehr andern Städten als König proklamirt 
worden. Liſſabon iſt ruhig. und Porto war am 28. 
ſehr fl. Die gegenwärtigen Abſichten ſind, un⸗ 
"mittelbar die drer Stände einzuberufen.“ Wir glau⸗ 
ben gewiß zu ſeyn, daß im Falle der Jufant ſich 
wirklich als unbeſchraͤnkter Konig proklamiren ließe, 
der nur beim Prinzen Regenten beglaubigte Minis 
ſter des Königs ſofort ſrine Verrichtungen einſtellen 


ide a . pat in Beziehung. aof die gedachte 
Our. kr, hat in Beziehung ie 
Pic = fe SE, Aufſag mit der Ueber⸗ 
ſchrift: „Eiufd 
en, weer auch:: „In dem Augenblicke, wo 
wir zur Preſſe gehen, vernehmen wir auf ſicherm 
Wege, daß, nachdem D. Miguel ſich am 26. April 
zum unbeſchraͤnkten Könige ausrufen laſſen, die 
„Brofliiihe Bir jerung in London ſchon von der Re⸗ 
gierung St. Großbr. Mar, verlangt hat, daß ſie 
hren Geſandtet aus Liſſabon abrufen moge.“ 
Dias Journal des DeBats lobt das jetzige im Ges 
genfatz gegen das vorige Miniſterium wegen der obis 
u Erklärung im Monſteur, daß der Franzoͤſiſche 
8 andte in Liſſabon feine Funktionen einſtellen vers 
de, fobald Don Miguel ſich als König proklamiren 
ließe. Das iſt eine Uchtung für die Rechte der Mo⸗ 
narchen und Völker, das iſt eine freie und offene 
Politik, die wir gar nicht mehr gewohnt waren 
— rien net 
Madrid den 1. Mai. I beſteht auf der 
Wiedererſtattung von 90 
Proviantmeiſter für unſere Rechnung wollen uche 
eben haben; ja, man verſichert, die Franzöoſi e 
Regierung gehe ſogar fo weit, von der unfrigen die 


illionen, welche ſeine 


Beilage zu Nro. 42. der Zeitung des Großherzogthums Poſem. 
een 2 e ee 
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Abtretung der Jnſel Porto Rico zu verlangen; ale 
lein, weit entfernt, einem ſolchen Begehren zu ge— 
nügen, fahre man hier vielmehr fort, in unſern Ar 
chiden Aktenſtücke aufzuſuchen, welche eine Balanz 
von mehreren Millionen zu unſern Gunſten begrüne 
den dürften, 
Portugal. 

Liſſabon den 26 April. Am 0. ward ein 
kirchliches Feſt zu Ehren der Ruͤckkehr D. Miguels 
gehalten. Ein Benediktiner und berühmter Kanzel⸗ 
redner, Bruder Bonaventura, der an dieſem Tage 
predigte, erhob in feinem Vortrage, der gaaz von 
dem lebenden Michael handelte, den Infanten als 
den einzigen Heiligen dieſes Tages; er pries ſeine 
Tugenden von der Geburt an, feine Froͤmmigkeit, 
ju die Wunder, die er verrichtet, feine graͤnzeuloſe 
Wiſſenſchaft, Weisheit und ſeinen Muth, nebſt al⸗ 
len ſeinen politiſchen Thaten in den Jahren 1823 
und 1824 hier im Laude und feitdem in fremden Läns 
dern, wo er ſteis als der weiſeſte der Fuͤrſten, der 
Held des Altars und Thrones geachtet worden, ſo 
daß er ſeinem Namensverter, dem Erzengel; ſelbſt, 
gleich zu achten und zu ehren ſei. Er zählte alle 
ergangenen Verfügungen des Infanten auf, um die 
Conſtitutionellen oder Freimaurer (was daſſelbe iſt, 


a 5 ſugte er) daniederzuſchmettern, wie der Erzengel 
üͤhrung des Wahl⸗Kdnigthums in Por⸗ - 


u Teufel daniedergeworfem und überwunden habe. 
Sich nach den untern Theil der Kirche, wo die Ar- 
mene ſtehen, wendend, ſugte er: der gefegnete heilis 
ge Fürft entziehe ſich beſtaͤndig jeden Ueber fluß, ja 
die geringſte Bequemlichkeit, um nur fein ganzes 
Staats- und Privat⸗Einkommen auf Uaterſtuͤtzung 
der Armen und beſonders der nothleidenden Wittwen 
und Waiſen zu verwenden. Hier war ein, dort ſte⸗ 
hendes armes Weib ſo unvorſichtig, in lauten Wir 
derſpruch auszubrechen, ward aber auch auf der 


Stelle von den Naheſtehenden in Schutz genommen 


und ungekraͤnkt, ja mit Beifall derſelben aus der 

Kirche begleitet. ö 8 
Die See Offiziere von der Fregatte Perola, wel⸗ 

che D. Miguel aus Englund uͤberbracht hat, hatten 


in dem Orkan, der ſie nahe an der hieſigen Kuͤſte 
beſiel, eine Hochmeſſe halten zu laſſen gelobt 


„wenn 
Gott fie den Prinzen glücklich ans Land bringen hel⸗ 
fen würde. Dleſe wurde denn böchſt praͤchtig in der 
Allerheiligen-Kirche hieſelbſt gehalten, wo der Pre⸗ 
diger eben wie jener Mönch die heroiſche Heiligkeit 
und die Thaten und Tugenden des Prinzen im Aus⸗ 
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lande erhob. „Sehet, meine lieben Brͤder!“ ſagte 
er, „unſern hochgellebten Miguel ſich (von Wien 
kommend) dem Engliſchen Boden nahen, wo Tau⸗ 
ſeude von wuͤthenden Teufeln — denn alle Englänzs 
der find nicht allein Ketzer und in alle Ewigkeit vers 
dammt, fondern auch Freimaurer! — ſehet, ſage 
ich, unſern Engel unter ihnen landen und hlos durch 
die Macht feiner Heiligkeit und die himmliſche Suͤ⸗ 
bigkeit ſeines anbetenswuͤrdigen Angeſichtes Unter⸗ 
werfung, Ehrfurcht und Bewunderung dem bölli: 
ſchen Haufen abzwingen!“ Das denn der Lord⸗ 
Groß⸗Admiral und feine glänzende Begleitung bei 
des Infanten Landung in Greenwich! Von jenem 


Sturm aber verſicherte er;: nachdem die geſammte, 


Mannſchaft alle Rettung aufgegeben, ihre Suͤnden 
bekannt und ſich Gottes Erbarmung empfohlen, 
ſei D. Miguel mit der heiterſten Ruhe und Geiſtes— 
gegenwart auf dem Verdecke erſchienen und auf ein 
entzückendes Laͤcheln von ihm habe ſich der Wind ger 
legt, die Sonne ſei hervorgebrochen, die See glatt 
wie ein Spiegel geworden und ein liebliches Luͤftchen 
habe die Perola triumphirend in den Tajo geführt, 
die vielerprobten Schnellſegler des ſtolzen ehrfüchtir 
gen Albions hinter fich zuruͤcklaſſend, 8 
Ein dritter Prediger eroͤrterte: Judas und Pila⸗ 
tus ſeien die Mörder Chriſti geworden, weil ſie bei⸗ 
de Maurer geweſen; da nun alle Conſtitutionellen 
Maurer ſeien, ſo ſeien fie auch Juden und Mörder 
des Gottes ſohnes; mithin verdienten Alle, die D. 
Pedro und ſeine ſcheußliche Charte dem D. Miguel 
und feiner geſegneten Regierung vorzoͤgen, behan⸗ 
delt zu werden, wie die urſpruͤnglichen Mörder uns 
ſeres Erldierd, der in Portugal durch feinen Lieb 
lings⸗Engel Miguel repraͤſentirt werde. „Ihr, müßt,‘ 
ſo redete er die niedrige Claſſe feiner Zuhdrer au, 
„vor allen Dingen denen mißtrauen, die ſich ihres 
Vermoͤgens oder ihrer Erziehung wegen zu den Ges 
bildeten und als über eurer Claſſe lebend, rechnen, 
denn die meiſten, wo nicht alle, ſind Freimaurer 
und haben ein Bündniß mit dem Teufel. Darum 
ſeid ihr es, und ihr allein, meine tbeuren Brüder! 
die rein find von jener hoͤlliſchen Anſteckung des Li⸗ 
deralismus und der Freimaurerei, und auf euch als 
lein ſetzt unſer weißer Engel, unſer geliebter Furt 
Don Miguel, fein ganzes Vertrauen und alle feine 
Hoffnung, Portugal zu befreien von dem ſchwarzen 
Engel und allen feinen höͤlliſchen ‚Anhängern, die 
nicht beſſer find, wie der Teufel ſelbſt. “ 
Der Degen, welchen die Königin dem Don Mi⸗ 
gu geſchenkt, iſt mit mehr als 1000 Diamanten 


beſetzt, und ſoll 15000 Piaſter werth ſeyn. — Beim 
Zuruͤckkommen von der Gratulationskour vertheilten 
ſich die verſchiedenen auswärtigen diplomatiſchen 
Beamten jncognito unter das Volk, un deſto beffer 
beobachten zu konnen, was vorginge. Die Gezand⸗ 
ten waren am Abend ſaͤmmtlich im Theater, ent- 
fernten ſich aber ſogleich, als man die Vivats rief 
und die Behoͤrde dem Rufen keinen Einhalt that. — 
Am 26. haben mehrere Geſandte eine foͤrmliche Pros 
teſtation gegen alles Vorgegangene, von dem fie Zeus 
gen gewejenifind, eingereicht. Auf dem Handels⸗ 
Platze waren an dieſem Tage vielleicht kaum 80 Leute 
verſammelt, und zwar ſchienen dies dieſelben zu 
ſeyn, die an den porigen Tagen dort geweſen waren. 
Einige wenige Leute gingen in das Rathhaus, um 
die Akte zur Ausrufung Don Miguels zu unterzeich⸗ 


nen, es waren aber groͤßtenthells Domeſtiken und 


Leute aus der niedrigen Klaſſe. 
Großbritannien. 
London den 10. Mai. Geſtern ging das Ge⸗ 
rucht, daß England eine neue Anleihe von 7 Mill, 
Pfd. St. zu machen gedaͤchte. 
Nach dem, was geſtern und vorgeſtern fuͤr und 
wider die katholiſche Frage geſagt worden iſt, läßt 


ſich erwarten, daß die Debatten über dieſen Ges 


genſtand am 12. d, nur eine Wiederholung derſel⸗ 
ben Argumente pro und contra erhalten wird, - 
Dr. Macartuey, Profeſſor der Anatomie in Du⸗ 
blin, und 55 andere Aerzte daſelbſt haben ihre Kör⸗ 
per nach ihrem Tode zum Anatomiren beſtimmt 
und zu dieſem Behufe mit vieler Feierlichkeit ejnen 
Befehl au ihre Teſtamentsvollſtrecker unterzeichnet. 
„Don Miguel, ſagt der Courier, hat ſich nicht 
ausdrücklich zum Könige erflärt, noch durch einen 
offentlichen Akt eingewilligt, den Koͤnigstitel anzu⸗ 
nebmen; allein der Sache nach hat er ſich die Kds 
nigliche Würde eben ſo unumwunden angemaaßt, 
als wenn die Ceremonie feierlich geſchehen wäre, 
Gern geben wir zu, daß fein bisheriges Zaudern 
nicht ſo ſehr aus einer Ueberzeugung, daß die Hand⸗ 
lung Verrath ſei, als aus Furcht hervorgegangen 
ſei. Zaudern nutzt jedoch jetzt nichts mehr, er iſt 
zu weit gegangen, um noch Ruͤckſchritte machen zu 
konnen; keine Verſprechungen konnen ihm nunmehr 
Glauben verſchaffen, keinen Verſicherungen, daß 
er ſich mit der Würde eines Regenten begnugen 
werde, kann von nun an Zutrauen geſchenkt wer⸗ 
den. Er hat ſich ſeit dem 19. April der Stelle ei⸗ 
nes Regenten begeben.“ 
Der Vraſiliauiſche Miniſter allhier, und Hr. de 
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Rezende, Braſil. Minifter zu Wien, welcher ſich 
gegenwärtig hier aufhält, hoben unſerm Miniſte⸗ 
rium eine Deklaration, im Namen ihres Sou⸗ 
verains, eingereicht gegen die Uſurpation Don Mi⸗ 
uels. \ . 
buigreich Schweden und Norwegen. 

Stockholm den 9. Mai. Die von Gotheuburg 
ausgelaufene Schwediſch-Norweglſche Eskadre wird, 
dem Vernehmen nach, neun Monate lang zum 
Schutz des Handels beider Reiche im Mittelländi⸗ 
ſchen Meere bleiben. . Eee 885 

Ehriſtlania den 9. Mai. Se. Maj. der König 
haben, um allen Zweifeln hinſichtlich der Feier des 
Jahrstags vom 17. Mai (der Annahme der Conſti⸗ 
tution von Eidsvold) ein Ende zu machen, eine Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen, worin Allerhöchſtdieſelben 
die an dieſem Tage ſeit 1814 ſtattgehabten geſetzwi—⸗ 
drigen Zuſammenküunfte miß billigen. 

OT 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 14. Mal. Mit allerhoͤchſter Erlaub⸗ 
niß wird in einigen Tagen eine von G. Loos verfer⸗ 
tigte Dentmünze auf die Ruſſiſche Kriegserklaͤrung 
gegen die Pforte erſcheinen. — Sie zeigt auf der 
Hauptſeite das ſehr aͤhuliche Bilduiß Sr. Maj. 
des Kaiſers mit der Unterſchrift: 

Nicolaus I. Totius Russiae Imperator. 
Auf der Kehrſeite erblickt man einen jungen 
Helden im ritterlichen Waffenſchmucke der ehemali⸗ 
gen Kampfer für das Kreuz. Er empfängt aus der 
Hand der christlichen Religion das Kompfſchwerdt; 
nut dem Kreuze in ihrer Rechten berührt ſie aber 
zugleich feine linke Schulter, ihn gleichſam zu dem 
vorhavenden heiligen Kampfe zu weihen. — Die 
Umiſchrift ſagt mit den Worten der heiligen Schrift: 

Accinge Femori Cladium Tuum — Heros, 
Psalm 43., v. 4., d. iſt: Gurte dein Schwerdt an 
die Seite, du Held! Pſ. 45. v. 4. 2 

Im Abſchnitt ſteht: RE 
Bell (um) Ture (is) indiet (um) P. XIV. April. 
MDcccxxVIII. d. i. den Tuͤrken den Krieg erklart 
am 14. April (alten Styls) 18:8. 

Sie wird in Engl. Bronce 15 Sgr. koſten, in 
Neugold aber 25 Sgr., und in feinem Silber 2 
Thaler. | 

2 — — 

Der prot. Redakteur der „Concordia“, Hr. Dr. 
Kromm, macht in dieſem Blatte den Vorſchlag, 
zum Andenken Tzſchirners ein „allgemeines evau⸗ 
geliſches Predigtbuch“, wozu alle evang. Prediger 


verſchluckten Giftes unſchaͤdlich zu machen. 


ihren Beitrag liefern follten, zu veranftalten und 
aus dem Ertrage dem Hingegangenen ein Denkmal 
ſetzen n n Ace nal 

Die Bewohner elner kleinen Franzöſiſchen Stadt 
wurden vor Kurzem durch ein Seitenſtuͤck zur Ka⸗ 


taſtrophe in Romeo und Julie in Schrecken geſetzt. 


Zwel Liebende wollten am 29. v. Mts. ihre eheliche 
Verbindung feiern. Alle Vorkehrungen zur Hoch— 
zeit waren getroffen, als der Bräutigam einige Tas 
ge zuvor ſich plotzlich entfernte, zwar das Verſpre— 
chen hinterließ, am folgenden Morgen zurüͤckzukeh- 
ren, jedoch ſelbſt am Hochzeittage noch nicht wie- 
dergekommen war, und alle Nachforſchungen um 
den Vermißten waren vergeblich. Die Braut wur⸗ 
de dadurch in die größte Vetrüͤbniß verſetzt, und 
ging in ihrem Schmerz fo weit, daß fie, als end- 
lich die Stunde der Trauung gekommen war, und 
ihr Geliebter noch immer ausblieb, eine Quantitat 
Laudanum verſchluckte. Kaum hatte fie dieſen ver 
zweiflungsvollen Schritt gethan, als der vermißte 
Geliebte, den unerwartete Hinderniſſe zurüͤckgehals 
ten hatten, ankam und in die Urmeifeiner dem To⸗ 
de geweihten Braut eilte. Sie geſtand ihm, was 
e gethan, und es wurden augenblicklich die zweck- 
dienlichſten Mittel angewandt, um die en des 
s ger 
lang, und der Geliebte führte nun feine dem Tode 
entriſſene Braut zum Altar. | 
Vor ungefahr 3 Wochen fiel Morgens um 4 Uhr 
in dem Hofe eines biedern Landmanns zu Muͤhlhau⸗ 
ſen, am Eude der Colmarer Vorſtadt, ein Wolf 
einen Hund an. Der Mann, der eben fein Vieh 
beſorgte, ſtach ihn mit der Miſtgabel, und ſein 
Sohn ſchlug ihn mit einem Schemel zu Boden. 
Man hielt das Thier für todt. Es richtete ſich aber 
wieder auf, und nun begann zwiſchen ihm und dem 
jungen Mann ein furchtbarer Kampf, wobei dieſer 
im Geſicht, am Halſe und an den Haͤnden gebiſſen 
wurde. Die Beſtie entfloh, kam aber in einer Stun⸗ 
de wieder, und riß den Hund mit der Kette und dem 
Pfoſten, an dem fie befeſtigt war, fort. Einig. 
Zeit nachher wurde der Hund aufgefunden und 1 
lends getödtet, der Wolf aber, den man an feinen 
Wunden erkannte, zwiſchen Wittenheim und Enſitz⸗ 
heim von einem Jaͤger erſchoſſen. Bei dem ungluͤck⸗ 
lichen Sohn des Landmanns würden alle gehörigen 
Mittel angewandt. Man hüelt ihn für gerettet, 
Vor einigen Tagen zeigte ſich jedoch die Waſſerſcheu 
bei ihm in einem hohen Grade, und er ſtarb unter 
großen Leiden. n een een 
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Die Neue Mainzer Zeitung enthält Folgendes: 
Das Ruſſiſche Manifeſt gegen die Pforte iſt eines 
der wenigen, von welchen man ſagen kann, daß 
ſie auf weine Wahrheit fußen, welche keiner diplo⸗ 
matiſchen Phraſeu bedarf und es verſchmuͤht, das 
Schwarze weiß und das Weiße ſchwarz zu machen. 
Die Verträge und Thatſachen, worauf dieſes merk⸗ 
würdige Mauifeſt ſich bezieht, Find ganz Europa 
bekanut, und koͤnnen ſelbſt von den Tuͤrken nicht 
gelaͤugnet werden. Was es aber beſonders aus⸗ 
zeichnet, iſt die Grenzlinie, die der Kaſſer der Des 
nutzung feines muthmaßlichen Sieges im Voraus 
ſetzt, um die Welt zu überzeugen, daß der Krieg 
ihm abgezwungen, nicht aus Eroberungsſucht und 
zur Vermehrung ſeiner Macht unternommen wor⸗ 
den ſei. Wenn, wie mau keine Urſache zu zweifeln 
hat, dieſe Linie nicht uͤberſchritten wird, fo Erönt 
Rußland feine ſo viele Jahre bewieſene Maͤßigung 
auf die ruͤhmlichſte Weiſe. Aber wer kann ſagen, 
wie weit die Türken ihre Raſerei treiben und zu 
welcher Vermehrung der Forderungen ſie Rußland 
nöthigen werden? Daher iſt es das Jutereſſe als 
ler Mächte, durch offene Billigung des Manifeſtes, 
den Türken die Idee zu benehmen, als wuͤrden fie 
in der Eiferſucht derſelben die Stuͤtze finden, die 
ihnen, wie fie fühlen muͤſſen, ihre eigene Kraft ver⸗ 
ſagt. Wirklich glaubt man einen ſchwachen tollſin⸗ 
nigen Knaben einem ſtarken Manne trotzen zu ſehen, 
wenn man die beiden Gegner betrachtet. Ohne 
Wunder moͤchte dieſes Davidchen den Goliath nicht 
bezwingen. Sieht man ſich in der ottomauiſchen 
Armee um, ſo findet man keinen Feldherrn von 
ſtrategiſchen Keuntniſſen, wie ſie in den neuern 
Kriegen unentbehrlich find. Zwar ergoͤtzt ſich der 
Sultan an halb exercirten Parademaͤnnern, die ihm 
gern die ungewohnte Waffe vor die Fuße wuͤrfen 
und lieber auf gut janitſchariſch drein hieben; aber 
die erſte Schlacht wird zeigen, in wie weit er ſich 
auf Helden in moderner Schnuͤrbruſt verlaſſen kann, 
die das Vorurtheil und die Vorliebe für. alte Sitte, 
an welche ſich die Erinnerung großer Siege reiht, 


nur mit dem fanatiſchen Muthe beſeelt, der aller 


militäriſchen Ordnung abhold iſt. Auch iſt die Zahl 
der ſogenannten disclplinirten Truppen zu gering, 
als daß fie gegen die rohen aſiatiſchen Horden In 
Anſchlag gebracht werden konnten, mit welchen ſie 
in heterogener Miſchung agiren ſollen. Die Ver⸗ 
theidigungsanſtalten werden uͤberdies bei einer ſo 
nahen Gefahr viel zu ſchlaͤfrig betrieben und zeigen 
offenbar, daß die Pforte nicht noͤthig zu haben 


* 


laubt, ſich auf ihre Streitkraͤfte einzig zu verlaſ⸗ 
en. Wovon jetzt ganz Europa uͤberzeugt iſt, daß 


die Einigkeit unter den hoͤchſten Mächten durch das 5 


gerechte Einſchreiten Rußlauds nicht geſtoͤrt werden 
wird, ſcheint dem Großvezier nicht einzuleuchten; 
um ſo entmuthigender wird das Erwachen aus ſei⸗ 
ner Taͤuſchung ſeyn. Rußland kaͤmpft unter den 
Fahnen der offentlichen Meinung einen lang vers 
miedenen, rechtvollen Krieg für Feſtſtellung heilig, 
beſchworner Verträge, für Veſtrafung unſinniger 
Beleidigungen, und fuͤr die Unabhaͤngigkeit einer 
verſchwiſterten unglücklichen Nation. Eine ſolche 
Sache kann nur der Sieg begleiten, und dieſer iſt 
um ſo ruͤhmlicher, je mehr ibn die Maͤßigung, die 
ihm voranging, auch zum Ende führt. Wir glau⸗ 


ben dieſes Ende nicht ſo fern, als es der tuͤrkiſche | 


Starrſinn zu halten ſcheint. Die Ueberzeugung ſei— 
ner Unmacht, die Gewißheit der Einigkeit unter 
den europaͤiſchen Mächten muß es, nach den erſten 
Operationen naͤher bringen, als alle diplomatiſchen 
Noten vermochten. Dem hochmuͤthigen Barbaren 
muß man den Glauben in die Hand geben; er muß 
fühlen, wenn er glauben fol, Man hat ſich lange 
genug Mühe gegeben, ihn von der gefährlichen La⸗ 
ge, in die er ſich ſelbſt verſetzte, zu unterrichten; 
aber ſogar die Lektion von Navarin ging an ihm 


wirkungslos vorüber. Wohlan! fo möge denn das 


ruſſiſche Hurrah! vor den Mauern Stambuls ihn 
zur Nachgiebigkeit mahnen. i 


— —ñ4ô4̃— — — — 


Bekanntmachung. 

Die Toͤpfer Franz und Agnes geborne 
Szezawik Dabrowskiſchen Eheleute haben 
nach erreichter Großjaͤhrigkeit der Ehefrau, die Ge⸗ 
meinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausge— 
ſchloſſen, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. ; 

Poſen den 12. Mai 1828. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Der Major Graf Stanislaus von Enge 
ſtroͤm zu Jankowice und das Fräulein Leoca⸗ 
dia von Gajewska. haben vor Eingehung der 
Ehe durch den Vertrag vom 26. April d. J. die Ge⸗ 
meinſchaft der Guter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, was hiermit zur öffentlichen Keuntniß ger 
bracht wird. 

Poſen den 30. April 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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> Bekanntmachung. erde 
Die im Wreſchener Kreiſe im Poſener Regierungs⸗ 
Departement belegenen, zum Rittmeiſter v. Gr a⸗ 
wertſchen Nachlaſſe gehörigen Güter Grabowo, 
cum auinentiis, ſellen, da der Pacht⸗Coutrakt 
mit dem frühern Pächter Johannis dieſes Jahres 
zu Ende geht, auf fernere drei Jahre, und zwar 
von Johaunis cur, bis dahin 1831 meiſtbietend df⸗ 
fentlicy im Termine f 
den -ziften Juni cur. Vormittags 
na 10 EBEN 
vor dem Landgerichts Math Hellmuth ier unferm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer verpachtet werden, wozu wir 
Pachtluſtige mit der Benachrichtigung vorladen, daß 
die Güter 5 Meilen von Poſen und 1 Meile von 
Wreſchen belegen ſind, das Areal 2200 Morgen 
guten, theilweiſe Weizenboden, Obſtgarten, Wieſen 
und Hütungen, jo wie Brau- und Brennerei, die 
ſtets im Gange ſind, enthalten. 
Die Landſchafts⸗Taxe beträgt 52,860 Rthlr. und 
kunn nebſt den Pacht⸗Bedingungen, bei dem Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hoyer, letztere auch bei dem Rittmei⸗ 
ſter Roſenſtiel und in unſerer Regiſtratur vom 10. 
Juni c. ab, eingeſehen werden. 
Poſen den 15. Mai 1828. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
—— Bekanntmachung. 
Daß die Vertheilung der im Wege des abgekuͤrz⸗ 


ten Credit⸗Verfahrens behandelten Nachlaß Maſſe 


des hieſelbſt am 1öten Auguſt 1817 verſtorbenen 
Polizei⸗Rathes Ferdinand Mehnike, binnen 
4 Wochen erfolgen wird, wird hiermit zur dffentlis 
chen Keuntniß gebracht, damit in dieſer Zeit ſich 
noch etwanige Gläubiger melden konnen. 
Poſen den 10. Mai 1828. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


Bekanntmachung. a 

Die Eva Roſina geb. Janken verehelichte 
Trautmann aus Schwerſenz hat unterm 26. 
Januar d. J. wider ihren Ehemann, Johann 
Trautmann, wegen bößlicher zung auf 
Eheſcheidung geklagt. Zur Inſtruction der Sache 
eventualiter zum Verſuch der Suͤhne haben wir 
daher einen Termin auf 
den Zten September d. J. um 10 Uhr 


Morgens 
vor unſerm Deputirten Landgerichts⸗Referendarius 
Hoppe angeſetzt und weiſen den Verklagten an, die⸗ 
fen Termin entweder perſoͤnlich oder durch einen 


geſetzlich zuläßigen mit Information verſehenen Bes 
vollmaͤchtigten, wozu wir die Juſtiz-Commiſſarien 
Guderian, Mittelſtaͤdt und Ogrodowicz vorſchla⸗ 
gen, wahrzunehmen, e in contuma- 
tkam nach dem Antrage der Klägerin, auf Irene 
nung der Ehe erkannt werden wird. ; 

Poſen den 20. April 1828. 5 


Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 
Das unter unſerer Gerichtsbarkeit in der Stadt 
Schroda unter Nro. 7. belegene, den Nikolaus 
und Salomea Dyminskiſchen Eheleuten zuges 
börige Grundſtuck nebſt Zubehör und einer Wind⸗ 
mühle, welches nach der gerichtlichen Taxe auf 
1011 Rthlr. 20 fgr. gewürdigt worden iſt, ſoll auf 
den Antrag der Glaͤubiger Schulden halber dffentz 
lich an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
der Bietungstermin ift auf 
den 17 ten Juni 1828. Vormittags 
um 10 Uhr, 
vor dem Land⸗Getichts-Rath Kapp in unſerm Par- 
theien-Zimmer angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Käufern 
wird dieſer Termin mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß in demſelben das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden zugeſchlagen werden ſoll, inſofern nicht 
geſetzliche Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig ma⸗ 
chen. ; 5 
Die Taxe kann jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. ’ 
rz 1828. a 


Poſen den 24. Maͤ 8 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 10. September 1809 
in Cichogorer Hauland bei Graͤtz verſtorbenen Acker⸗ 
wirth Ehriſtian Giering, iſt auf den Antra 
der Erben der erbſchaftliche Liquidations-Proze 
heute eroͤffnet worden. 5 

Es werden daher alle diejenigen, welche an den 
Nachlaß Anfprüche zu haben vermeinen, vorgelas 
den, in dem auf 

den 26ften Juli cur. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hellmuth in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Liquidations⸗Termin 
perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls aber zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklart, und an dasjenige damit werden 


2 


I 


6 


verwieſen werden, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch hbrig bleibt. 
Denjenigen Praͤtendenten, welche perſoͤnlich zu 
erſcheinen verhindert werden, und denen es hier an 
Bekanutſchaft fehlt, werden die Juſtiz-Commiſſarlen, 
Landgerichts⸗Rath v. Gizycki, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Mittelſtaͤdt und Maciejowski in Vorſchlag gebracht, 
Fr fie mit Vollmacht und Information verfehen 
nnen. 

Poſen den 6. Maͤrz 1828. 5 

Königl Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Daß der Muͤhlenbeſitzer Daniel Oehlke und 
deſſen Ehegattin Eva Roſina geborne Mietz 
zu Jozefowo, durch den geſchloſſenen Ehekontrakt 
vom 9. Februar 1825, die Gemeinſchaft der Guͤter 

und des Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben, 
ſolches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ges 


bracht. a 
Gneſen den 1. Mai 1828. 
Kdnigl. Preuß. Landgericht. 
J ͤ ETW 
Die Halfte des zum Valerian und Marianna 
Waglerskiſchen Nachlaß gehoͤrigen Guts, War 
wroſzezyzna genannt, im Adelnauer Kreiſe bes 
legen, ſoll auf den Antrag der Erben von Johanni 
€. ab auf drei nacheinander folgende Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Zu dleſem Behuf haben 
wir einen Termin auf 
den 18ten Juni d. J. Vormittags 
f um 9 Uhr, 2 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts Referenda— 
rind Porawski in unſerm Gerichts-Lokale aube⸗ 
raumt, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Pachtluſti⸗ 
ge biermit vorladen. 
Die Pachtbedingungen können in unſerer Regi—⸗ 
ſtratur durchgeſehen werden. 
Krotoſchin den 17. April 1828. 
onigl. Preuß. Landgericht. 
„ „Verpachtung. 
Die Güter Doruchow und Rojow nebſt Zu⸗ 
behoͤr, 2000 Szklarka, zum Clemens von Pſarski⸗ 
kiſchen % toe gehoͤrig, im Oſtrzeſzower Kreife 
belegen, follen auf den Antrag der Erben von Jo⸗ 
anni F. J. auf brei nacheinander folgende Jahre 
ffenklich an den Meiſtbietenden verpachtet werden, 
Zu dieſem Behuf haben wir einen Termin auf 
den zten Juni 1828 Vormit⸗ 
8 ugs um 9 upr 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 
Ruſchke in unſerm Gerichts⸗Lokale 1 zu 
welchem wir zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hiermit 
vorladen. Der Meiftbletende hat nach vorgängi⸗ 
ge obervormundſchaftlicher Genehmigung den Zu⸗ 
chlag zu gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
nen eine Woche vorher in unſerer Regiſtratur durche 
geſehen werden. 

Krotoſchin den 10, April 1828. 

i Königl. Preuß. Landgericht. 
dietal-Citatkton. 

Nachdem uber das ſaͤmmtliche Vermoͤgen des 
Bäder Carl Gottlieb Lottig in Zduny durch 
die Verfügung vom heutigen Tage der Conkurs ers 
Öffnet worden, ſo werden die unbekannten Glaͤubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners hierdurch oͤffentlich auf⸗ 
gefordert, in dem au 

den 3. September 1828 Vormit— 
tags um 9 Uhr 
vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Roquette 
angeſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Pers 
fon oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Fordes 
rungen umſtaͤndlich anzuzeigen, die Dokumente, 
Sa und ede e daruͤber im 
riginal oder in beglaubter Abſchrift vorzul 
und das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, uit 
der beigefügten Verwarnung, daß die im Termin’ 
ausbleibenden und auch bis zu erfolgender Iurotu—⸗ 
lation der Akten ihre Anſpruͤche nicht anmeldenden 
Glaͤubiger mit allen ihren Forderungen an die Maſſe 
des Gemeinſchulduers ausgeſchloſſen, und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrie 
gen Creditoren wird auferlegt werden, 

Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen vers 
De werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannte 
chaft fehlt, die Juſtiz⸗Commiſſarien, Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſions⸗Raͤthe Pigloſiewiez und Pilaski, andge⸗ 
richts⸗Raͤthe Brachvogel und Springer, und den 
Juſtiz-Commiſſarius Panten, als Bevollmaͤchtigte 
in Vorſchlag, von denen fie ſich einen zu Erlen 
und denſelben mit Vollmacht und 
verſehen haben werden. 

ee 24. April 1828. 


Information zu 


uigl. Preuß. Landgericht. 


Die po . „er Hane 
ie ſogenannte Ruchocer, in der Herrfchaft 
Wibske, Vomſter Kreiſes, gelegene, dem 15 


14 


1 


557 


gr ugott Franke gehörige Mahl: und Stampf⸗ 

Mühle, welche nebſt einer dazu gehörigen. Acker⸗ 

wirthſchaft, genannt Doitzig, nach der gerichtlich 

aufgenommenen Taxe auf 8122 Rthlr. gewürdigt 

worden, iſt auf den Antrag eines Glaͤubigers sub 

basta geſtellt, und es find die Bietungs-Termine 
den 27ſten Juni und 


d. J. 
den ꝛ9ſten September, 

wovon der letzte peremtoriſch iſt, hier angeſetzt wor⸗ 
den. Es werden daher Kaufluſtige aufgefordert, 
ſich ſpaͤteſtens in dem letzten Termine zu melden und 
ihr Gebot abzugeben. i 

Die Taxe und Verkaufsbedingungen koͤnnen in 
der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Meſeritz den 10. Januar 1828. 

Königl., Preuß. Land⸗Gericht. 
Edictal⸗Citation. 

Nachdem Über den Nachlaß des hieſelbſt am 14. 
Dezember v. J. verſtorbenen Kaufmanns Carl 
Leopold Mathies, wozu die hieſelbſt auf der 
Danziger Vorſtadt unter Nro. 520 und am Markte 


den 23ſten April, 


unter Nro. 140. belegenen Grundſtuͤcke gehoͤren, 


der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt, ſo werden ſaͤmmtliche bekannte und unbe⸗ 
kannte Gläubiger des ꝛc. Mathies hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in dem vor dem Herrn Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Bauer auf 5 

den 2ꝛ2ten Juli d. J. Vormittags 


um 9 Uhr 
in unſerm Geſchafts⸗Local anberaumten Liquida⸗ 
tions⸗Termin entweder perſoͤnlich oder durch eich 
lich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu den am hieſi⸗ 
en Orte unbekannten Glaͤubigern die hieſigen Ju- 
fi: Commiſſarien Schulz, Vogel und Brix vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu geſtellen, den Betrag und die 
Art ihrer Forderung anzugeben und die darüber 
ſprechenden Documente urſchriftlich vorzulegen, 
widrigenfalls dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte für perluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubi⸗ 
ger von der Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Bromberg den 16. April 1828; x 
Königl. Preuß. Landgericht. 
5 Bekanntmachung, 
Zur diesjährigen, vor Sr. Majejtät dem Könige 


— —— — 


in Schleſien abzubaltenden Uebung, ſoll die Geſtel⸗ 
lung der für die Landwehr ⸗Cavallerie aus dem Po⸗ 
ſener Kreiſe erforderlichen Pferde, 42 oder nach Um⸗ 
ſtaͤnden weniger an der Zahl, an den Mindeſtfor⸗ 
dernden in Entrepriſe ausgethan werden. 

Dazu habe ich einen Lizitations-Termin in mei⸗ 
nem Geſchafts⸗Lokale in der Stadt Poſen, am Dos 
minikaner⸗Kloſter in der Schuhmacherſtraße No. 
374, auf a ö 

den 2ten Juni d. J. Vormittags 

um 9 Uhr, 
angeſetzt, wozu Gnfreprifeelinterneßiikr bew ii 
geladen werden. 
„Die Licitations-Bedingungen koͤnnen tagtäglich 
in den Amtsſtunden Vor- und Nachmittags, mit 
Ausſchluß der Sonn- und Feiertage, in der land⸗ 
räthlichen Kanzlei eingeſehen werden, 

Poſen den 9. Mai 1828. 

Der Landrath. 
Bekanntmachung. 
Am Zoften d. M. Nachmittags um 3 Uhr wer⸗ 
den jim Königl. Magazin: Hofe 8 
14 Schachtruthen Mauerſtein⸗Stuͤcke, 
1 dto. Feldſteine, und 
circa 25 Centner Heu, welches fuͤr die Ka⸗ 
vallerie⸗Pferde nicht brauchbar iſt, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. f 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht. 

Poſen den 23. Mai 1828. 

Königl. Provigant: und Fourage⸗Amt, 


Der Königliche Preußiſche Leib⸗Zahn⸗Arzt, Hofe 
rath 0 iſt aus Berlin angekommen und er⸗ 
bietet ſich waͤhrend der kurzen Dauer ſeines hie 
Aufenthalts die Auftruͤge eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums anzunehmen. Seine Wohnung iſt bei dem 
Portier Engler im Koͤnigl. Regierungspalaſt zu er⸗ 
fragen. Poſen den 23. Mai 1828. 
Einem hohen Adel, verehrungswuͤrdigen 

kum und meinen hochzuverehrenden Goͤnnern bes 
ehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
am heutigen Tage eine Modenhandlung eröffnet 


habe, welche mik allen zu dieſem Fache r 
Artikeln verſehen, ich einem geneigten Wablwoſen 


anempfehle. ig 5 a 
Da es der Hauptgegenſtand meines Beſtrebens 
kon wird, mir das Zutrauen Derjenigen zu erwer⸗ 


ben, die mich mit ihren gütigen Auftragen zu beeh⸗ 
ven würdigen, ſo werde ich jederzeit hemüht ſeyn, 
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wit geſchmackvoller und prompter Bedienung die 
billigſten Preiſe zu verbinden. g d 

Poſen deu 24. Mai 1828. 

N N A. Seyfried, 
Markt Nro. 30, dem Rathhauſe 
8 gegenuber. 

Ein Hauslehrer, welcher gründliche Kenntnife 
der deutſchen, polniſchen, franzbſiſchen und latei⸗ 
niſchen Sprache, wie auch der übrigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten beſitzt, wird zu einem Knaben aufs Land zu Jos 


hanni d. J. geſucht. — Hierauf Reflektirende wol- 
* g. 


ken ſich entweder perfdnlich oder unter Angabe der 
Bedingungen im frankirten Briefen bei der hieſigen 
Obet⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitungs⸗Expeditlon sub Lit. A. 
melden. 


n 


* 


Damen⸗Schneider aus Frankfurt a M. 


NN 


] 


Einem hohen Adel und geehrtem Publiko habe 


ich die Ehre anzuzeigen, daß ich mich hieſelbſt als 
Schneidermeiſter etablirt und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Poſen den 22. Mai 1828. 
| Marcus Milch, 
wohnhaft Dominikaner =» Straße 
0 Nro. 370 


27 12 


Meinen neu errichteren Gaſſhof in Goldberg „zu 


den drei Bergen“, gebe ich mir die Ehre, un⸗ 
ter Verſicherung beſter Bedienung zu empfehlen. 
Auguſt Genzky. 


Die neue Tabacksfabrik von J. Träger 
2 in Pofen 
macht die Herren Tabacksraucher auf eine, aus 
den edelſten Blättern Amerika's neu angefertigte 
Sorte Rauchtaback aufmerkſam; ſie iſt im Rauchen 


fo leicht und von Geruch und Geſchmak fa ſchoͤn, 


wie ſie nur immer gewuͤnſcht werden kann. Der 


Verkaufs⸗Preis iſt pro Pfund 10 fgr., bei ro PfdDb. 


1 — Rabatt, und iſt es außer Zweifel, daß. ſich die 
Fabrik dadurch auch in den Rauchtabacken den Ruf 

ründen wird, den fie ſich ſeit ihrer kurzen Entſte⸗ 
kung bereits in Schuupftabacken erworben ſieht. 
Der zu erwartende Vons por Bremer Cigarren 
wird eheſtens eintreffen und billigſt vorkauft. 
Friſches Engl. Lond. Porter, habe ich, als auch 
meine Handlung zu Gneſen, bereits erhalten. 


Cart Scholtz 


Eine Sommerwohnung, beſtehend in 3 Stuben, 
einer Kammer, Küche, f 
4 Pferde, iſt fogleich zu vermiethen in Urbanowo 
bel Poſen. 


Keller, auch Stallung auf 


7 


Im Hoffmannſchen Hauſe unker Nro. 97. an der 
Fiſcherei, iſt die Belle-Etage mit einem Saale, 
mehreren Stuben und Kabinets, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe ꝛc., von Michaeli d. J. ab zu ver 
miethen. a 
Desgleichen kann eine Giebelſtube mit Alkoven 
jetzt ſogleich, mit und ohne Moͤbel, vermiethet und 
bezogen werden. 


N * 7 — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
i den 19. Mai 1828. 935 


Getreidegattungen. e 505 
Der ia 
(Der Scheffel Preuß.) REDE Ne 0 
5 Weizen „ * * * 1 20 rr 1 | 6 
Roggen, «„ „ „ 1 7 6 
Gerſte rr 1 — — 
Hafer + — ä —ͤ— * 24.— 
Buchweizen — 5. 
Erbſe n 41 —— 
Kartoffenn 76 — 
Heu 1 Ctr. trat, Prß.] —| 22— — 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 fl. Preuß. 320 
Butter 1 Garnietz oder F 
8 kk Preuß. 115 6 


Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
den 14. Mai 1828. 


Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Zu Lande: 
Weizen 
Roggen 
große Gerſta . 
kleine gs ede 
Hafer 

Zu Waſſer: 
Weizen (weißer). 
Roggen 
große Gerſte . 
kleine * 
Hafer 
Erbſen — 2 
Das Schock Stroh 
Heu, der Centner . 


22 
2 
r 
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